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INTERREGIONALE ARBEITSMARKTBEOBACHTUNGSSTELLE


Stellungnahme

Interregionale Arbeitsmarktbeobachtungsstelle

Saar–Lor–Lux – Rheinland-Pfalz – Wallonische Region –Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens

06.04.2000

Basis für die Interregionale Arbeitsmarktbeobachtungsstelle ist der Beschluss des 4. Gipfels der Großregion vom 19.11.1998:

«Die Gipfelteilnehmer begrüßen die Ergebnisse der Machbarkeitsstudie zur ‚Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle Saar-Lor-Lux - Rheinland-Pfalz - Wallonien‘. Nach Auffassung der Teilnehmer wurde mit dem Gutachten ein Weg vorgezeichnet, der die unterschiedlichen Sichtweisen, Schwerpunktsetzungen und Mitwirkungsmöglichkeiten der beteiligten Regionen und Institutionen in pragmatischer Weise berücksichtigt. Die Gipfelteilnehmer beschließen deshalb die Einrichtung einer Arbeitsmarktbeobachtungsstelle, die die Arbeitsmarktdaten der Großregion zusammenfügt, sie vergleichbar und interpretierbar aufbereitet mit dem Ziel, daraus struktur- und arbeitsmarktpolitische Schlußfolgerungen für die Großregion abzuleiten.

Für die Umsetzung dieser Aufgabe wird ein kleines Expertenteam, bestehend aus Institutionen der beteiligten Partner gebildet. Die Finanzierung dieser Arbeit erfolgt unabhängig von den betroffenen EURES-Transfrontaliers durch die jeweiligen Partner in der Großregion.

Die Arbeitsmarktbeobachtungsstelle kooperiert mit den Einrichtungen der beiden EURES-Transfrontaliers und ergänzt deren Aufgabenstellung. Um die notwendige Zusammenarbeit sicherzustellen, werden die EURES-Transfrontaliers an den Beratungen des vorgeschlagenen Fachbeirats beteiligt.»

Ziele sind,

· im Sinne eines Frühwarnsystems eine Orientierungshilfe für die Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik der Großregion zu bieten und

· der Wirtschafts- und Strukturpolitik als Diagnoseinstrument zur Verfügung zu stehen, mit dessen Hilfe bedrohte Beschäftigungsstrukturen frühzeitig identifiziert werden können und neue, zukunfsträchtige Arbeitsplätze erkannt werden - mit dem Ziel, finanzielle und beraterische Hilfe gezielt einsetzen zu können.

Bedingung für diese Arbeiten ist, daß 

· vergleichbare Daten zur Verfügung stehen 

-     und eine interregionale Datenbank eingerichtet wird.

Der Wirtschafts- und Sozialauschuss (WSA) der Großregion bejaht die Einrichtung einer derartigen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle und sichert seine grundsätzliche Mitwirkung zu. Dabei betont er den Wunsch, keinen neuen Organismus zu installieren, sondern ein Netzwerk kompetenter Institutionen der Großregion anzulegen.

Die Arbeitsmarktbeobachtungsstelle soll als eine auf Dauer angelegte Einrichtung verstanden werden. Es soll ein Fachbeirat des WSA von 12 Mitgliedern eingerichtet werden. Hierbei  soll es sich um anerkannte, fachlich hoch kompetente  Persönlichkeiten aus dem Bereich der arbeitsmarktorientierten Wissenschaft und Forschung im  weiteren Sinne handeln. Pro Region sollen zwei Mitglieder benannt werden. 

Der Fachbereit hat vor allem eine politische Funktion. Er vergibt Aufträge und nimmt Bewertungen  vor. Der WSA leitet daraus Vorschläge für den Gipfel und die Akteure der Arbeitsmarkt- und Strukturpolitik ab. 

Die operativen Aufgaben übernimmt ein Netzwerk von Instituten aus den Teilregionen unter Federführung des INFO-Institutes, Saarbrücken. 

Die Arbeistmarktbeobachtungsstelle besteht aus zwei – miteinander verbundenen – Bereichen:

Bereich A: Arbeitsmarktstatistik

Bereich B: Arbeitsmarktanalyse

Für den Bereich A ist von EURESLUX-IDELUX in Zusammenarbeit mit den Statistischen Ämtern der Großregion ein Konzept in inhaltlicher und finanzieller Hinsicht entwickelt worden. Die Partner stehen fest. Im Bereich A arbeiten die Beaufgragten für die grenzüberschreitende Zusammenarbeit der amtlichen Statistiksteller der Großregion zusammen. Sie stimmen sich nach Bedarf mit EURES ab. Ihr Arbeitsbereich ist grundsätzlich die statistische Primärerhebung und statistische Berichterstattung entsprechend der nationalen Statistikgesetzen. So erstellen diese statistischen Landesämter z.B. das Statistische Jahrbuch und den Bevölkerungs und Sozialatlas der Großregion. Um die Arbeit  für die Zukunft im Rahmen von INTERREG III zu präzisieren findet am 10.4.2000 eine Sitzung bei IDELUX in Arlon statt. Hier soll u.a. ein Lastenheft für die zukünftige Außendarstellung z.B. im Internet gemeinsam definiert werden.

Für die Arbeitsmarktanalyse (Bereich B) wird folgende Konzeption vorgeschlagen:

Es wird ein Netzwerk der entsprechenden Institutionen in der Großregion aufgebaut. Kern dieses Netzwerks sind nach gegenwärtigem Stand folgende Fachinstitute:

Lorraine



CRD Lorraine

Madame Marie Judlin





Centre de Ressources et de

Documentation des EURES 

Transfrontaliers de Lorraine =






Dokumentationsstelle für die 

Herausgabe von Broschüren für

das regionale EURES-Netzwerk






sowie Stelle für die Weiterbildung

von EURES-Beratern





OREFQ


Madame Catherine Filpa






Observatoire Régional de l`Emploi,

de la Formation et des Qualifications = 




Technisches Netzwerk für die Samm-

lung u. Verbreitung quantitativer u.

qualitativer Zahlen u.Fakten zu den 

Bereichen Beschäftigung, Fort-u.Weiter-

bildung u.Qualifizierung in Lothringen

Wallonie



Observatoire wallon




pour l`emploi


Monsieur Jean Houard





Beobachtungsstelle Arbeitsmarkt






der wallonischen Region

mit den Bereichen Statistik, Quali-

fizierung u. Regionale Entwicklung

des Arbeitsmarktes
Deutschsprachige

Gemeinschaft Belgien

Abeo Ostbelgien

Herr Philippe Schmitz
Arbeitsmarktbeobachtungsstelle

Ostbelgien des subregionalen 

Ausschusses fürBerufsbildung 

und Arbeitsbeschaffung der Deutsch-

sprachigen Gemeinschaft Belgien
Luxembourg



ADEM EURES

Monsieur Arthur Tibesar





EURES-Bereich der Luxemburgischen






Arbeitsverwaltung (ADEM) zur Mitarbeit in






den beiden EURES-T`s PED und

Saar-Lor-Lux-Rheinland-Pfalz
Saar u. Rheinland-Pfalz

INFO-Institut


Prof. Dr. Heinz Bierbaum





Institut für Organisationsent-






wicklung und Unternehmens-






politik mit dem Büro des Koordina-

tors des EURES-T Saar-Lor-Lux-Rheinland-Pfalz
In Anlehnung und aufbauend auf den Erfahrungen von EURES TRANSFRONTALIER wird ein Ständiges Sekretariat eingerichtet, das die Tätigkeiten koordiniert. Diese Funktionen werden vom INFO-Institut unter Leitung von Prof. Dr. Heinz Bierbaum übernommen.

In einer ersten Phase (Aufbauphase) werden die Organisation festgelegt und ein Arbeitsprogramm erarbeitet.

In organisatorischer Hinsicht geht es um

· Identifikation und Festlegung der möglichen Kooperationspartner

· Festlegung der Einbeziehung der EURES T-Partner

· Bestimmung und Verteilung der finanziellen Mittel

Beim Arbeitsprogramm geht es um

· Identifikation der Analysethemen

· Priorisierung der Themen

· Festlegung der Vorgehensweise in der Bearbeitung

Im Anschluß an diese Phase, die bis Mitte des Jahres 2000 abgeschlossen sein sollte, wird für einen Zeitraum von insgesamt 3 Jahren (einschließlich der Aufbauphase) die 

Arbeitsmarktanalyse im Rahmen der vorgeschlagenen Netzwerkstruktur durchgeführt. Dabei bedarf es insbesondere einer Zusammenarbeit der Bereiche A und B.

Die spezifischen Aufgaben sind 

· eine differenzierte Analyse und möglichst auch eine Prognose der Entwicklung und Verflechtung des Arbeitskräftepotentials der Großregion zu liefern;

· Krisen- und Wachtsumsbranchen zu identifizieren und eine Trendanalyse der Arbeitskräftenachfrage vorzunehmen;

· eine Analyse und Bewertung im Hinblick auf die Integration der Großregion vorzunehmen, verbunden mit der Erarbeitung von Strategien zur interregionalen Arbeitsmarktentwicklung;

· Qualifikationsbedarfe zu ermitteln und Vorschläge für entsprechende Bildungs- und Weiterbildungsangebote zu erarbeiten;

· Sonderuntersuchungen beispielsweise im Hinblick auf Entwicklung der grenzüberschreitenden Mobilität, Problemgruppen am Arbeitsmarkt oder Abbau von Mobilitätshindernissen.

Innerhalb des Zeitraums von 3 Jahren wird eine Evaluierung durch den einzurichtenden Fachbeirat vorgenommen. Dabei wird auch die Frage entschieden, ob es bei der Netzwerkstruktur mit ausgeprägter Selbständigkeit der Partner bleiben soll oder eine genau definierte Dauereinrichtung geschaffen werden soll.

Die benötigten Finanzmittel werden derzeit auf 125.000 € pro Jahr festgelegt, die über INTERREG III mitfinanziert werden können, falls der Gipfel der Großregion im Mai 2000 so beschließt. Die Aufteilung der Finanzmittel könnte entweder zu gleichen Teilen unter den 6 Regionen erfolgen oder nach einem anderen von den Partnern festzulegenden Verteilungsschlüssel.
Die Aufteilung der jährlichen Finanzmittel zwischen den Partnerinstitutionen könnte sich an dem Bedarf der 6 Regionen orientieren inkl. einem gleichen Anteil für das Ständige Sekretariat und somit wie folgt aussehen : 

Aufteilung Jahresbedarf 125.000 €

Region 1
Saar

2 MM* à 8.925 = 17.850



INFO-Institut

Region 2
LOR

2 MM  à 8.925 = 17.850



CRD/OREFQ

Region 3
LUX

2 MM  à 8.925 = 17.850



Adem

Region 4
Rheinl.-Pfalz
2 MM  à 8.925 = 17.850



INFO-Institut

Region 5
Wallonie
2 MM  à 8.925 = 17.850




Observatoire

Region 6
Dt.spr. Gem.
2 MM  à 8.925 = 17.850



Abeo

Ständiges

Sekretariat/INFO

2 MM  à 8.925 = 17.850

Gesamt



             124.950€
*MM = Mann pro Monat auf der Basis von 8.925 € pro Monat

(= Kosten für wiss. Mitarbeiter inkl. zweisprachigem Sekretariat + Büromaterial)

Davon abweichende Aufteilungen müssen nach Absprache unter den Partnern möglich bleiben. Eine Überprüfung findet im Laufe des 3-Jahreszeitraums statt.

In Anlehnung an die Kosten für den Jahresbedarf erscheint eine einmalige Position in Höhe von 62.500 € realistisch, die die Kosten während der Aufbauphase bis Mitte 2000 abdeckt.

Aufbaubedarf 62.500 €
Region 1
Saar

1 MM à 8.925  



INFO-Institut

Region 2
LOR

1 MM à 8.925 



CRD/OREFQ

Region 3
LUX

1 MM à 8.925 



Adem

Region 4
Rheinl.-Pfalz   1 MM à 8.925 



INFO-Institut

Region 5
Wallonie
1 MM à 8.925




Observatoire

Region 6
Dt.spr. Gem.   1 MM à 8.925 



Abeo

Ständiges Sekretariat/INFO 1 MM à 8.925 

Gesamt

         

 62.500 €
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